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Kuiper, Abraham Kornelis

geb. am 20. September 1864 in Amsterdam, gest. am 29. Juni 1944 in Amsterdam, Niederlande;
Mennonitenprediger und Exeget.

Abraham Kuiper war der Sohn des Mennonitenpredigers Taco Kuiper und dessen Ehefrau Elisabeth
Hovens Greve. Abraham Kuiper studierte Theologie in Amsterdam, wurde 1889 Predigtamtskandidat
und 1894 zum Dr. theol. in Amsterdam promoviert. 1890 hatte er das Predigtamt in Rottevalle und
Witveen, 1895 in Warga, 1899 in Wormerveer übernommen. Schließlich wechselte er als Prediger an
die Singelkerk in Amsterdam über (1901 bis 1930). Er heiratete am 28. August 1893 Henriette Sophia
Muller, Tochter von Frederik Muller und Enkelin von Samuel Muller.

Kuiper entstammte, genau wie seine Frau, einer bekannten Mennonitenfamilie. Neben seiner Tätigkeit
als  Prediger  nahm er  zahlreiche andere kirchliche Funktionen wahr.  Von 1914 bis  1924 war  er
Vorsitzender  des  Mennonitischen  Missionsvereins  (Doopsgezinde  Zendingsvereniging).  Er  war
ebenfalls aktiv im Vorstand der Gemeindetagsvereinigung (Elspeet) und im Allgemeinen Vorstand von
Kerk en Vrede. Viele Jahre war er Redakteur der Overdenkingen (Meditationen), zusammen mit P. D.
Chantepie de la Saussaye, H. Th. Obbink und F. W. A. Korff. Im Bruderschaftshaus Elspeet leitete er
zwischen 1930 und 1940 einige Male Konferenzen für kirchlich nicht gebundene Menschen, die durch
die wirtschaftliche Krise in Not geraten waren.

Kuiper wurde 1894 von J. C. Matthes mit einer exegetischen Studie zu Sacharja 9–14 promoviert. Er
war zum Ergebnis gekommen, dass die angenommene Einheit des gesamten Buches Sacharja nicht
aufrechterhalten werden könne, sondern dass die Kapitel 9–14 ein eingeschobenes Schriftstück aus
nachexilischer Zeit seien. In vielen seiner späteren Schriften bezeugte Kuiper seine Liebe zum Alten
Testament,  ganz  besonders  zu  den  Psalmen.  Im  Neuen  Testament  war  es  vor  allem  die
Apostelgeschichte,  der sein starkes Interesse galt.  Den Weg der reinen Wissenschaft  hat Kuiper
allerdings  nicht  eingeschlagen.  Ein  großer  Teil  seiner  Veröffentlichungen  hat  die  Form  von
Meditationen und Predigten. Als Kanzelredner war er wegen seiner evangelischen Schlichtheit und der
Direktheit  seines  Stils  sehr  beliebt,  dem jedes  Pathos  fehlte.  Er  veröffentlichte  nicht  nur  einige
Predigtbände  und  biblische  Abhandlungen,  sowie  einige  einzeln  herausgegebene
Gelegenheitspredigten, er schrieb in den Jahren von 1903 bis 1940 auch mehr als siebzig erbauliche
Beiträge, etwa zwanzig davon in De Zondagsbode. Außerdem verfasste er Material zur Katechese und
zum Bibelstudium. Sein gesellschaftliches Engagement kam in seinen Predigten nicht direkt zum
Ausdruck, sondern zeigte sich auf drei anderen Gebieten, die miteinander zusammen hingen. Seine
Besorgnis anlässlich der großen Veränderungen, die die Industrialisierung mit sich brachte und die er
in seiner pastoralen Arbeit in Amsterdam hautnah erfuhr, äußerte er in Veröffentlichungen zu den
gesellschaftlichen Missständen seiner Zeit. Zugleich beobachtete er, wie die Entkirchlichung zunahm.
Deswegen unterstützte er die Arbeit der Mission und Evangelisation nach Kräften aus seiner offenen,
ökumenisch  orientierten  Haltung heraus.  „Keine  Gemeinde kann am Leben bleiben,  die  das  ihr
anvertraute Talent ungenutzt lässt“, schrieb Kuiper in der Broschüre Zending: een Wekstem voor de
gemeente (Mission: ein Weckruf für die Gemeinde), die ein deutliches Zeugnis dieser ökumenischen
Haltung  ist.  Er  gehörte  der  mennonitischen  Gemeinschaft  von  Herzen  an,  doch  wollte  er  die
Mennonitengemeinden auf keinen Fall als die einzig wahren Gemeinden betrachten. Die ökumenische
Zusammenarbeit  auf  dem  Missionsfeld  sah  er  als  notwendig  an  „unter  Zurückstellung  der
eigenartigen Unterschiede, die auf die europäischen Verhältnisse zurück gingen“. Und schließlich war
er  in  den  zwanziger  und  dreißiger  Jahren  des  letzten  Jahrhunderts  ein  Fürsprecher  für  die
Gewaltlosigkeit, auch wenn er einräumte, dass eine Gesellschaft nicht ohne einen gewissen Zwang
auskommen könne. Kuiper war ein Vorkämpfer für die Kriegsdienstverweigerung, doch meinte er,
dass  sie  nur  gerechtfertigt  sei,  wenn sie  einem hohen ethischen Bewusstsein  und einer  echten
Opferbereitschaft entspringt.

Kuiper kann gewiss nicht zu den Modernen unter den Mennoniten gezählt werden. Eher schon gehörte
er  zu  den  ethisch-orthodoxen  Predigern.  Außerdem  war  er,  auch  aufgrund  seiner  warmen
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Persönlichkeit, ein echtes Vorbild der Orthopraxis, die in der mennonitischen Tradition eine große
Rolle gespielt hat. Zwei seiner vier Kinder wurden selber in späteren Jahren bekannt: seine Tochter
Johanna als Verfasserin von Kinderbüchern und Kinderbibeln und sein Sohn Frederik (Frits →Kuiper) als
Prediger und Theologe. Beide waren sie wie ihr Vater gesellschaftlich stark engagiert.
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